184. 


Zei 


1834. 


ung 


thums Poſen. 


des Großherzog 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


Sonnabend den 9. Auguſt. 


A n s lan d. 


Frankreich. 

Paris den 29. Juli. Die Reiſe des Koͤnigs in 
das ſuͤdliche Frankreich ſoll, wie verlautet, en dlich 
feſt beſchloſſen worden ſeyn. Der König von Nea⸗ 
pel wird aber nicht nach Toulon kommen, wie es 
anfänglich geheißen hatte, Die in den Unterhand⸗ 
lungen wegen einer Vermaͤblung der Prinzeſſin Ma⸗ 
rie mit dem Prinzen von Salerno eingetretenen 
neuen Schwierigkeiten follen den König von Neapel 
beſtimmt haben, den Reiſeplan aufzugeben. Herr 
Horaz Sebaſtiani wird den König nach Toulon be» 
gleiten und ſich dort nach Neapel oder Palermo ein⸗ 
ſchiffen. Das hauptſaͤchliche Motiv, welches dieſen 
Letzteren verhindert hat, ſich früher auf feinen Bot: 
ſchafter⸗Poſten zu begeben, iſt der Zuſtand feiner 
Geſundheit, der, wie es ſcheint, durchaus nicht be⸗ 
friedigend iſt. Die uͤbrigen Perſonen, welche die 
Suite des Königs während feiner Reiſe bilden ſol⸗ 
len, ſind noch unbekannt. 

Geſtern früh trafen zwei Kouriere aus London hier 
ein, der eine für Lord Granville und der andere für 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Sie follen den von der Engliſchen Regierung in 
Uebereinſtimmung mit dem Fuͤrſten Talleyrand ans 
genommenen Plan zur Unterdrückung der Spani⸗ 
ſchen Inſurrektion, wenn die Anftrengungen des 
Generals Rodil nicht hinreichend wären, um zu dies 
ſem Reſultate zu kommen, überbracht haben, 

6 Der Spaniſche General Moreno, welcher Don 

arlos nach England begleitet hatte, if am 25. in 
Calais bei feiner Ankunft in dieſem Hafen feſtgehal⸗ 
ten worden, weil er mit einem fremden Paſſe vers 
ſehen war. 


Aus Toulon vom 22. wird geſchrieben, man glau⸗ 
be, daß die dort verſammelte, von dem Contre-Ad⸗ 
miral Maſſieu de Clerval befehligte Flotte im An⸗ 
fange des naͤchſten Monats nach der Levante abſe⸗ 
geln werde. 5 
Geſtern Abend hatte man keine Nachricht von dem 
Kriegs ſchauplatze. Die Fortſetzung der durch die 
Nacht unterbrochenen telegraphiſchen Depeſche ent⸗ 
hält nichts, was nicht ſchon bekannt wäre. Heute 
früh aber hat die Regierung wieder eine telegraphie 
ſche Depefche aus Bayonne vom 28. erhalten. Sie 
iſt folgendermaßen abgefaßt: „Don Carlos iſt ges 
ſtern in Xefaca, nahe an unferer Graͤnze, angekom— 
men. Zavala mit den Biscayern ſteht gegen Oyar— 
zem hin; Jaureguy ruckt gegen ihn. Rodil iſt im 
Thal Borunda und ſucht Zumalacarreguy, welcher 
gegen Lecumberry hin ſteht, eig zuſchließen. Mor⸗ 
gen werden ſich vielleicht einige Reſultate ergeben. 
Bis jetzt noch nicht.“ f 

Die Garerte verſichert, aus guter Quelle zu wife 
fen, daß Rodil die Annahme einer Schlacht verwei⸗ 
gert und ſich nach Pampelona zurückgezogen habe. 
Briefe aus Vayonne vom 24. Juli ſollen Diefe Now 
richt vollkommen beſtaͤtigen und noch hinzufügen, 
daß Zumalacarreguy dem General Rodil auf dem 
Fuße folge. Bi 

Der Graf von Villemur, Minifter des Don Cars 
los, hat in Eliſondo am 12. neuerdings das von dem 
Jufanten ſchon in Evora am 29. Mai erlaſſene Des 
kret bekannt machen laſſen, durch welches alle Akte 
und Anleihen der „uſurpatoriſchen Regierung“ für 
null und nichtig erklart werden. 

Durch ein Dekret aus St. Ildefonſo vom 15. Juli 
hat die Königin von Spanien das Franziskanerklo— 
ſter zu Bilbao aufgehoben, weil die Mönche ſich 
feindlich gegen die Truppen der Königin bezeigt haben. 
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(Leipziger Zeitung.) Der Graf Pozzo di Borgo 
ſell kürzlich zu einem Franzofen, der mit ihm über 
die letzten Bewegungen der Geſchwader Englands 
und Frankreichs in den Leoantiſchen Gewaͤſſern 
ſprach, geſagt haben: „Aber mein Gott, das iſt ja 
eine ſchon im Voraus gewiſſe Sache, daß Ihr 
Juſte⸗Milieu, oder das Eagliſche, feine Geſchwader 
alle Jahre ein oder zweimal nach den Dardanellen 
hin eine Evolution machen läßt, Seid Ihr nicht 
bezaubert, beſonders Ihr National-Garden, zu vers 
nehmen, daß Eure Regierung unabhängig genug, 
und bis zur Leidenſchaft muthig iſt, dem Repraͤſen⸗ 
tanten Rußlands in Konſtautinopel von Ferne die 
Wimpel und Segel Eurer Schiffe zu zeigen? Iſt 
das geſchehen, ſo geht's ruhig nach Smyrna oder 
Vurla zurück, und zuletzt nach Malta und Toulon, 
nachdem in den Zeitungen ein großer offizieller Be— 
richt uber dieſe Demonſtration zu leſen geweſen iſt, 
um das Publikum an die vorgeblichen Großthaten 
glauben zu machen.“ 

— Den 30. Juli. Es heißt, daß der Koͤnig 
nunmehr am 5. Auguſt feine Reife nach den ſüdli⸗ 
chen Provinzen antreten werde. Die Kbnigl, Equi⸗ 
pagen gehen ſchon morgen ab, 

Der König wird morgen Mittag um 1 Uhr die 
Tuilerieen verlaſſen, um die Kammern in Perſon 
zu erdffaen. Die in der Hauptſtadt anweſenden 
Generale find aufgefordert worden, ſich dem Zuge 
anzuſchließen. a 

Heute Mittag um 2 Uhr fand im Saale der 
Deputirten⸗Kaimmer eine vorbereitende Sitzung ſtatt, 
in welcher das proviſoriſche Bureau gebildet, und 
die große Deputation zur Begrüßung des Koͤnigs 
bei der Eröffnung der Seſſion gewaͤhlt wurde. 

Der Vicomte von Coemenin hat ein Schreiben 
in die Oppoſitions-Blaͤtter einrücken laſſen, worin 
er die beiden Fragen: „Mäffen die Deputirten den 
Eid im Aageſichte des Königs leiſten? Dürfen die 
neugewählten Deputirten vor der Verifitirung ihrer 
Vollmachten vereidigt werden?“ erdrtert und beide 
verneinend loͤſt. 

Der Marſchall Lobau hat in Bezug auf die ges 
ſtrige Parade folgenden Tages-Befehl an die Paris 
fer National⸗Gaerde erlaſſen: „Paris, den 29. Juli. 
Meine werthen Kameraden, der König beauftragt 
mich, Ihnen feine volle Zufriedenbeit zu erkennen 
zu geben; nie hatten unſere Legionen eine ſchdnere 
Haltung, nie gewährten fie einen imponirendern 
Anblick; man mochte behaupten, daß ihre letzte 
Reorganiſation den Eifer, von dem ſie ſchon ſo 
viele Beweiſe gegeben, nur noch erhoͤht habe. Auf 
ſolche Weiſe, meine Kameradeg, werden wir bei 
allen wichtigen Veranlaſſungen Frankreich und ganz 
Europa einen glänzenden Beweis von unſerer gräns 
zenloſen Hingebung für die Juli⸗-Revolution und die 
von ihr gegründete Dynaſtie zu geben wiſſen. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, meine Kameraden, Ihnen hier 
noch zu erkennen zu geben, wie gluͤcklich und ſtolz 


mich das Vertrauen macht, das der Koͤnig mir bes 
e er mich zum zweiten Male zu der Ehre 
berief, Männer, wie Sie, zu befehligen. a 
Lobau.“ f n B (2a) 
Der geſtrige dritte Jahrestag der Juli⸗Revolu⸗ 
tion würde, wie die beiden erſten, den Bewohnern 
der Hauptſtadt am frühen Morgen durch Artılles 
rie⸗Oalven verkündigt, und ſchon bei guter Zeit 
drängte ſich eine ungeheure Volksmaſſe über die 
Quais und Boulevards nach den Elyſaͤiſchen Fels 
dern. Um 2 Uhr fanden die Frei-Vorſtellungen 
auf den Theatern ſtatt; auch hier war der Zulauf 
ſehr groß. Um 3 Uhr wurde auf der Seine ein 
Fiſcherſtechen veranſtaltet, bei welchem der Präfekt 
die Preife unter die Sieger vertheilte. Von hier 
begab ſich die ſchauluſtige Menge nach den Elyfäis 
ſchen Feldern, wo unausgeſetzt auf 2 Theatern 
Pantomimen aufgeführt wurden, 4 Orcheſter ſpiel⸗ 
ten abwechſelnd National-Lieder und Contre-⸗Tänze, 
die einen Theil des Volkes zum Tanze aufforderten, 
während der andere ſich mit Stangen = Klettern be⸗ 
luſtigte. Bei der Eintrachts⸗Bruͤcke erhob ſich ge⸗ 
gen Abend ein Luftballon und mit eintretender Oun⸗ 
kelheit wurden ſowohl bei dieſer Brücke als auf dem 
Quai d'Orſay und an der Barriere du Trone Feuer- 
werke abgebrannt, die leider durch einen mittler= 
weile eingetretenen Gewitter-Regen eine unange- 
nehme Störung erlitten. Sämmtliche öffentliche 
Gebäude und eine große Menge von Pkivat-Häu⸗ 
ſern waren erleuchtet. 

In Lyon find die drei Jahrestage der Juli-Revo⸗ 
lution gar nicht gefeiert worden, da man eine abet⸗ 
malige Störung der offentlichen Ruhe befürchtete. 

Eine von Bayoune mit dem Telegraphen hierher 
gelangte Depeſche aus Madrid vom 24. Juli um 
5 Uhr Abends enthält die Nachricht, daß die vers 
witlwete Königin von Spanien an dieſem Tage um 
1 Uhr Mittags die Cortes in Perſon eröffnet hatte, 
und daß die Hauptſtadt um dieſe Zeit vollkommen 
ruhig war. a 

Auf dem gewöhnlichen Wege find hier Briefe und 


Zeitungen aus Madrid vom 23. eingegangen. Seit 


den beklagenswerthen Auftritten am 17. war die 
oͤffentliche Ruhe daſelbſt nicht weiter geſtoͤrt wor⸗ 
den. Die Regierung hatte endlich energiſche Maaß⸗ 
regeln ergriffen, um der Wiederholung ähnlicher 
Mordſcenen vorzubeugen. Man kannte Übrigens 
am 23. in Madrid erſt von bloßſem Hödrenfagen die 
Rückkehr des Don Carlos nach Spanzen, und viele 
Leute zweifelten noch, daß dieſes Geruͤcht gegründet 
ſei. Die Cholera ſetzt ihre Verheerungen fort, doch 
ſchien fie an Intenſilaͤt verloren zu haben, 
Großbritannien. 
London den 29. Juli. Der Graf von Carlisle 


hat nun doch ſein Amt als Großſiegelbewahrer nie⸗ 


1 und den Lord Mulgrave zum Nachfolger 
erhalten. 
Die geftern im Unterhauſe paffirte Bill wegen Zu⸗ 
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loſſung der Diſſenters zu den Universitäten erhielt 
in der heutigen Sitzung des Oberhauſes be⸗ 
tag angeſetzt. 15 nr 

Im Unterhaufe-gi te nach langen Erör⸗ 
terungen die Bill w en Gründung einer Kolonie in 
Suͤd⸗Auſtralien durch den Aus ſchu ß. 

Ste den al, daß Don Carlos ch genbtsigt fh, 
Spanien wieder zu verlaſſen, ſoll die Jacht „Lul⸗ 
worth“, auf welcher er ſich nach Frankreich üder⸗ 
ſchiffte, ihn wieder aufnehmen. Dieſes Fahrzeug 
kreuzt jetzt, dem Vernehmen nach, zwiſchen Ba⸗ 
vonne und St. Sebaſtian. 23 71571 
Aus Malta berſchtet man vom 3. Juli, daß bie 
Engliſche Flotte unter Admiral Rowley von Vurla 
noch Malta zurückkehren ſoll. Die Flotte, 21 Se⸗ 
gel und zuſammen 850 Kanonen ſtark, ſteht gewiſ⸗ 
ſermaßen unter dem Oberbefehl des Lords Ponſon⸗ 
by, unſeres Geſandten in Konſtantinopel, det fort⸗ 
während die Orientaliſchen Verhaͤltniſſe beobachtet 
und danach ſeine Befehle an den Admiral Rowley 
einrichtet. . 


nn e jene 

Madrid den 18. Juli. (Privatſchreiben d. Frkf. 
O. P. A Zeit.) Seit fünf Tagen hat man die Liſten 
der Cholera⸗Todesfuͤlle aufgeſtellt: am erſten Tage, 
14. Juli, waren es 18, dann ſteigend 38, 140, 
270, und heute um die Mittags ſtunde ſchon 281. 
Dabei find noch einige Kirchſpiele nicht einbegriffen, 
weil in der ganzen Stadt die heftigſte Bewegung 
herrſcht und die Verbindungen gehemmt find, 

n 

Aus dem Haag den 31. Juli. An der Amſter⸗ 
damer Boͤrſe find. heute wieder die Span. Fonds 
ſehr bedeutend gewichen, und zwar wollte man das 
ſelbſt wiſſen, daß die Thronrede, welche die Königin 
von Spanien am 24. d. Mts. bei Eröffnung der 
Cortes gehalten, nicht von der Art geweſen, daß 
ſich die Fonds⸗Inhaber dabei berubigen könnten. 
In dieſer Rede ſollen namentlich folgende Worte 
vorkommen: „Es wird eine Reviſion der 
im Auslande abgeſchloſſenen drückenden 
Anleihen ſtattfinden.“ In Paris fol man 
bereits vorgeſtern den Inhalt dieſer Thronrede ges 
kannt haben, was auch dort die Urſache des Weis 
chens geweſen iſt. 

f Deut ſchland. 

München den 28. Juli. Auf dem Kugelfang 
in München find mit den vom Herrn Artilleriema— 
jor Strauß erfundenen größeren Brand- Raketen 
ſehr beftiedigende Verſuche gemacht worden. Die 
zerfidrende Wirkung dieſer Geſchoſſe hätte den Zus 
ſchauern, die ſich zu nahe an die Schußlinie wagten, 
leicht gefährlich werden koͤnnen. 

Die immer mehr ſich verwickelnden Angelegenhei⸗ 
ten in Griechenland haben bei einigen Hoͤfen eine 
unangenehme Senſation gemacht, und man iſt der 
Meinung, daß es dem Könige Otto nicht ohne Mit⸗ 


reits die erſte Leſung; die zweite wurde auf den Frei⸗ 


wirkung einer der groͤßern Mächte gelingen durfte, 
ſeinen Thron dauernd zu befeſtigen. 


b Vermiſchte Nachrichten. 
Der 3. Auguſt war auch für die Stadt Ko ſten 
ein Tag der hoͤchſten Freude. Schon am er 
Morgen verkündete die hieſige Öarnifon in de 
das Geburtsfeſt unſers guten und gerechten Lan⸗ 
desvaters, und nach gehaltenem Gottes dienſt vers 
ſammelten ſich ſaͤmmtliche Civilz-uod, Militärs Bes 
börden, die Geiſtlichkeit und einige Gutsbeſitzer aus 
der Umgegend zu einem dazu beſonders arrangirten 
Feſtmahl, wobei die heißeſten Wünſche für. die Er⸗ 
haltung unſers vielgeliebten Königs laut wurden. 
Abends war die Skadt erleuchtet, und jeder Eins 
wohner bewies durch. Worte und Handlungen, wie 
glücklich er unter dem Schutze ſeines gerechten Koͤ⸗ 
nigs ſich fuͤhle. Die Vorſehung erhalte Ihn lange 
feinen treuen Unterthanen! N 

In Kontop bei Grunberg waren am 14. und 19. 
Juli zwei große Gewitter. Am erſten Tage folgten 
14 ſtarke Schläge unmittelbar auf einander, jedoch 
hatten dieſelben keine unglücklichen Folgen. Am 19. 
wurde der dortige Windmuͤller, in deſſen Wohnge⸗ 
baude der Blitz ſchlug, ſammt feinem Sohn ſchwer 
verletzt, jedoch durch ärztliche Huͤlfe hergeſtellt. 
Stellenweiſe war ihre Haut abgebrannt, ſo wie auch 
viele braune Flecke und Blaſen entſtanden. Das 
Feuer wurde geloͤſcht. 


Der ſchrecklichen Zerſtoͤrung der Hauptſtadt Chi⸗ 
le's, Santiago, durch ein Erdbeben in der letzten 
Halfte des Januars, worüber mehrere Zeitungen 
ziemlich ausführlich berichtet haben, gedenken Briefe 
aus Chile, die ſchon bis zum 14. März und 1. April 
gehen, — mit keiner Sylbe. ' 

Die ftärfite Zahl von Selbſtmorden auf das 
Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung kommt in Sachſen 
vor. — Des Englaͤnders Spleen, des Franzoſen 
Leidenſchaftlichkeit, alles iſt nichts gegen die ſelbſtmoͤr⸗ 
deriſche Fähigkeit des Sachſen. Während von 92,375 
Schweden, von 72,570 Preußen Einer ſich jaͤhrlich 
umzubringen gewohnt ift, macht ſchon von 8446 
Sachſen Einer jährlich dies Experiment. In Leip⸗ 
zig / das circa 42,000 Einwohner zaͤhlt, pflegen gar 
jahrlich 14 Selbſtmorde vorzufallen. (2) (Bresl. 3.) 


Um die Rangſtreitigkeſten zwiſchen den thrkifchen 
Kriegern und den Geſetzkundigen zu vermindern, 
bat der Sultan erklärt, bei Jenen ſolle die linke 
Seite die Ehrenſeite ſeyn, bei Diefen die rechte. So 
gehen nun der Vezier links, der Mufti rechts, neben 
einander, Jeder hoͤchlichſt zufrieden, die beſte Seite 
einzunehmen. 


Subhaſtatlons⸗ Patent, 
Das auf der Fiſcherei hieſelbſt sub No. 46. beles 
gene, zum Nachlaß der Chriſtoph und Marie 
Eliſaberh Schirmerſchen Eheleute gehdrige 
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Grundſtück, welches gerichtlich auf 1888 Rthlr. 7 
fgr. abgeſchätzt worden, foll im Termine 

den 2ıftlen Oktober c. Vormit⸗ 
| tags um 10 Ubr 
vor unſerm Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor von 
Beyer in unſerm Partheien-Zimmer öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 0 

Kaufluſtige werden bierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote obzugeben. t 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen können in unferer Regiſtratur eine 
geſeben werden. i 

Jeder Bieter muß eine Caution von 150 Rthlr. 
deponiren. 

Pofen den 18. Juni 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
DT: ee 

Am ırten Auguſt c. a. Vormittags 9 
Uhr ſollen in dem Friedensgerichts-Lokale hieſelbſt 
Kleidungsſtücke und Leibwaͤſche, Betten, verſchie⸗ 
dene Hausgeräthſchaften und eine ſilberne Uhr df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. 

Poſen den 5. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Ein Sohn rechtlicher Aeltern mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in einer hieſigen 
Apotheke als Lehrling ein Unterkommen. 2 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Evangel. Kreuzkirche 
dio. Freitag den Löten) = 
Evangel. PetrisKiche| 
Garniſon-Kirche = 
Domkirche 5 
dt. Freitag den Löten j 
Pfarrkirche = Decan Wroblewski 
dto, Freitag den täten] = Kaplan Tanculski 
St. Adalbert⸗Kirche [⸗ Comm. Barwicki 
Bernhardiner = Kirche — e 
eben da (Par. St. martin) |.= Probſt v. Kamienski 
dto. Freitag dentöten| = Proc. Wieruſzewskiſ⸗ 
„Karmeliterkloſterkirche Ze 
Franzisk. Ktofterficche 
(Par. St. Roch.) Dice. Parrolowsfi 
Dominik. Kloſterkirche = Kaplan Tanculsfi | > 
Benedict. Klofterfirche) = Kaplan Tanculski 
dto. Freitag den 15ten Derſelbe. 
Kl. der darm. Schweſt. s Kler. Nowacki und ⸗ 
„Manſ. Zeyland 


Prediger Friedrich 
Candidat Kbein 
Div. Pr. D. Ahner 
Canon. Jabczynski 
Derſelbe. 


An merk.“ 


————— 


Naͤhere 


Sonntag den roten Auguſt 1834 


Hr. Euperint. Fiſcher[Hr. Prediger Friedrich! 1 3 


Manf. Holzmann. 
Manſ. Zeyland 


Thynel 


Theinert 


b 4 
Schleſiſche Leinwand, Achte Creas, hat in Com⸗ 
miſſion erhalten und verkauft zu billigen Preiſen 
C. J. a ch mar, 
Breslauer-Straße Nro. 255. 
—— 
Gelegenheit nach Berlin. 

Dienſtag den raten d. geht ein bequemer Reiſe⸗ 
wagen, welcher 1 bis 2 Perſonen mitnehmen kann, 
nach Berlin ab. Das Nähere in der Wollenderg⸗ 
ſchen Handlung, Breiteſtraße No. 107. 


Getreide: Marktpreife von Poſen, 
den 6. Auguſt 18343. 


Preis 


Getreidegattungen. 8 
(Der Scheſſel Preub.) On} 5110 x 


Weizen 18/1 10— 
Roggen. 8 . 26.— — 281— 
Gerſte AR ar, ee 5 18.— — 18. — 
Hafer S a Lem 16,— — 181 6 
Buchweizen — 20, —1 —| 20) 
Erbſen [ —25— | 2351 - 
Kartoffel-. — 9—] 10— 
Heu 1 Etr. 110 . Prß.] — ] 19/— — 20 — 
Stroh 1 Schock, A 

1200 %. Preuß. 5 10 — 5 | 15 — 
Butter 1 Faß oder N 

RT 7 61 7 12 


| In der Woche vom ıften bis 7ten . 


N ie 2 wird die Predigt halten: Auguſt 1834 ſind: 
er N 55 T CERTEHRNEE NETT HR FE 
3 t eboren: eftorben: getraut: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. a . ä 
Knaben.] Madch.] Gerchle] ek |. Paare: 
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Unter den Geſtorbenen befindet ſich eine SIjährige Nonne des Benediktinerinnen-Kloſters, und 
ein beim Baden ertrunkener Soldat. i eee e 


